
Riegine 2Bßeiträge
Internationaler Kongreß für Luther- Arbeıt des Kongresses, 1e I Reteraten

forschung ı Münster, Westfalen un den recht lebhaften und schar-
vDomM his August 7960 fen Diskussionen bestand. Nıcht uner-

wähnt leiben darf der persönliche Aus-Es 15t C111}l Verdienst des Internatı:ona- tausch den Pausen, WI1IC bei den abend-len Kongresses für Lutherforschung, der liıchen Empfängen VO  w se1iten der Uni-Aarhus 1956 statttand (vergleiche der Stadt un: der Ev. Kirchen-
SCTC Zeitschritt 1957 Heftft D ff), gemeınde die Gelegenheit Be-daß der Kongreiß ständıgen sprechungen 11 kleinem Kreıse, dieEinrichtung geworden 1SE. An SCIHLCFFE
Grundstruktur 15 SEIT Aarhus nıchts dem wichtigsten Teil gehörten.
geändert worden. Er 1ST völlıg elb=- Unter den Kongrefßteilnehmern vwaren
ständig und vereinıigL Lutherforscher die Vertreter ZAZUS den USA fast ; eB ens

zahlreich WIC AUS Deutschland.AausS aller Welt, ungeachtet ıhrer kırch-
liıchen Zugehörigkeit. Diese Tatsache nächst stärkste Gruppe Wäar dıe skand
wurde VO Präsidenten des Luthe- navische, wobeı Schweden nd Finnland
rischen Weltbundes, Dr Franklin FTYy, mehr hervortraten als Dänemark‘ und
New York, Begrü unsgsSahn- Norwegen. Daß England, Holland und
sprache besonders unterstrichen. Obwohl Osterrei nıcht fehlten, versteht siıch fast”
der LWB dem Kongreß 1nNne Hiılfestel- von selbst. Dagegen diesmaldie
lung gewährt und die technische Vorbe- Vertreter AUuSs Frankreich, Italien und der.
reitungsarbeit geleistet hat, äßt iıhn Schweiz, die Aarhus 9
S1C]} SaNnz fre: entfalten und „respektiert ausgeblieben. Bemerkenswerterweise
seine Unabhängigkeit“. ber Teilnehmer Aaus 'Spanié‚n_ und

Polen ZUugegeNn, und ArgentinienDer Kongreß wurde von sC1IHCIH vom und Südindien hatten ihre Repräsentan-Fortsetzungsausschuß gewählten Präsi- ten.denten, Protessor Dr. Koocıman AUs
Amsterdam, ı der Aula der UnıLuyersität Die eigentliche Arbeitstagungbegann
Mäünster eröffnet. Außer den Kongre historischen Re Tat Harold
teilnehmern hatten sich ZUr Eröffnung Grimm (Columbus/USA über die Re-
Vertreter der Universität, der Ev. Kırche formatoren ihrer Beziehung ZU
nd der Stadt Münster un Interessierte Bürgertum und ZUFr bürgerlichen Sphäre. -
Aaus der breiteren Offentlichkeit eingefun- Vom soziologıischen Standpunkt AUusSs warf
den Während der Prorektor den Kon- der Vortrag bezeichnende Schlaglichter
grefß auf dem Boden der Unı5yersität auf dıe Ereignisse und Gestalten des Re-
willkommen niefß, trug die Evang.- formationszeitalters. Der Vortrag
Theol akultat SCINECELr Bedeutung da- durch SC1NEC Aspekte anregend, wenn er
urc! Rechnung, daß 51 dem Präsiden- sSC1IiNeEer gedrängten Form auch N1  cht e
ten des Kongresses die Würde des le maßgebenden Faktoren berücksichti-
theol erlieh Dıe Atmosphäre WAar,; WIC Cn konnte. Die N} Breite der Re-
die Berichterstatter von Presse, und- f rmatıons eschichte berührte auch Pro-ılifunk und Fernsehen allgemeinteststell- f.€SSOI' Thu 115 Lichtbildervortrag _ über
ten, Von Anfang anı besonders ZUurL, als das Bildnis Melanchthons, der SIo-rof WilhPauck (New York) den e Zuhörerschaft Aaus Stadt und La
5Öffentlichen Festvortrag über das ene- MI1t den Kongreßteilnehmernralthema Kongresses „Luther und Im Mittelpunkt standen die beiden gr„-Melanchthon“ hielt. Darınwurde das ßen "Themen: Rechttferti ung und Es-
Verhältnis beider Reformatoren 1‚881 chatologie., Es erw1ı16eSs sich S undurchfüh
Ausgewogenheit  orundverschiede dargestellt. Trotz ihrer BDar WCeC1derartı umfangreiche Pro
STUundverschiedenen Haltung wurde blemkreise in gleiich  '& Weise ehan-
verständnisvolle Einigkeit festgestellt. In deln Das ZzZweiıite Thema mußte bis auf
SCINCHN n Formulierungen War dieser einen Beitrag zurücktreten. Dergroße

Vortrag eınMeisterstück. Er bildete Lehrkreis der Rechtferti stellte
ter Weıse den Auftakt ZUr sachlichen Domiinante dar, unnn die gu  heTUum. siıch C1INE
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eihe von kleineren Problemen kri;talli— die Luther in den Disputationen auf die
sıerte. ihm gestellten Fragen gab Daneben

tellte Laurı Haikola (Helsinkı) eınIm Folgenden halten WIr u1ls nıcht an sammenfassendes, VO: Standpunkt desden zeitliıchen Ablauft des Programms, Systematıkers entwortenes Biıld, das diesondern fassen das Zusammengehörende einheitliche Schau be1 den Reformatorenzusammen. A unterscheiden Sind dabeı
dreı Arten VO:  am Reteraten. Die Vormıit- 1n der Rechtfertigungslehre eutlich
tagsreferate behandelten die Rechtterti- chen sollte. W ıe der Tagesvorsitzende,
gungslehre be1 Luther und Melanchthon Regın Prenter (Aarhus), betonte, ZE1S-
un stellten gewissermaßen den Kern ten die beiden Reterate 1n charakteri-

stischer Weiıse die Besonderheiten derdar. Um diesen Kern legten sich kon- deutschen und skandinavischen Forschungzentrische Kreise: Referate, in denen auft.entweder ber Luther allein der ber
Melanchthon allein dıe ede W Adr. An Von einem anderen Blickpunkt AaUusSs führ-
Luther-Reteraten sSınd NCN Die 1n den Kreıs dieser Betrachtungen das
Lehre VO: Gesetz (Olsson/Uppsala dıe spezielle 1n seiner ekannten Weiıse klar
an seın Buch „Fıdes audıtu“ S1 Reftferat Rudolf Her-
schließenden Darlegungen ber Demut analysıerende

das VOrLr em dem ProblemINANNS,un Rechtfertigung (Bızer/Bonn), und
MI1t LaAatomus

Glaube nd Werke galt, schließlich der
die Auseinandersetzun Vortrag VOIL Bernhard Lohse ber dıe
Rudolf Hermann/Ber ın) Schliefßlich Kritik der Reformatoren Mönch-
gab Retferate, die ausschliefßlich der CUum, wobei die Verschiedenheit der
Theologie Melanchthons valten, Ww1e Auffassung von Luther un Melan-

der aufschlußreiche Beıtrag Peter chthon betonte. Insgesamt War s doch e1ın
Fraenkels (Genf) über den FEinfluß der
Kirchenväter autf Melanchthons end-

recht geschlossenes Biıld, das gCc-

mahlslehre Jegentlicher Dıtterenzen hier hervortrat,
WwI1e enn die ZAaNZC Tagung doch eine in

Dıie ZENANNILEN Reterate, VOL em die der Sache begründete große Einheitlich-
umtassende keit zeıgte, die sıch 1n dem Bemühen do-Vorlesung VOIl Herbert

kumentierte, die reformatorische Theolo-Olsson, dıe hne Manuskript gfehaltep, z/1€ tieter P ertassen nd iıhr besserweıt ausholend zahlreiche Probleme recht werden.Luthers Gesetzeslehre behandelte, und
dabe] aut dıe grundsätzlichen Fragen Die SOSCNANNTECN Länderreferaté‚stark eing1ng, ıne notwendige Berichte ber die ın den einzelnen Lan-Vorarbeit für die Behandlung der echt- ern getriebene Luther- bzw. Melan-
fertigungslehre. Nıcht weniger gilt dieses chthonforschung traten vegenüber Aar-
von der nahezu dramatischen Ausein- hus stark zurück. Wiährend dort dıe Not-
andersetzung zwischen Ernst Bızer, der wendigkeit vorlag, eine umtassende
den Versuch unternahm, Luthers Aut- Orientierung darüber vgewınnen, Was
tassung 1n der Römerbriefvorlesung auf 1n den etzten Jahren und Jahrzehnten
die vorreformatorische Humilitas-Theo- erarbeitet worden 1St, zab dieser KoOon-
logie reduzlieren, un! andererseıts
Heinrich Bornkamm un Hanns Rückert, orefß 1n dieser Hinsicht 1Ur ein1ıge Ergan-

wobeılZUNgCH, die Melanchthonfor-
die diesen Versuch sachlich widerlegten. schung miteinbezo wurde. SO be-
Robert Stupperich behandelte das Ge- richtete rot. Barte (Warschau) ber die
spräch der Retormatoren ber die Recht- Luther- un Melanchthonforschung 1n
fertigung 1n den Jahren 1530-36 und Polen, 1eß rot. Jenö Solyom (Bu-versuchte dabei die Verständigung und dapest), der nıcht persönlich anwesend
das Eingehen auf NeUC Fragen bei I seın konnte, seinen Bericht über die Me-
ther und Melanchthon herauszustellen. Janchthonforschung 1n Ungarn verlesen
Die Linıe von Augsburg über die große und gab Prot. Tappert (Philadelphia)Galater-Vorlesung beı Luther, ber den einen entsprechenden Überblick überRömerbrief-Kommentar un: die Locı bei Melanchthon 1n den USAMelanchthon ührten nach seiner Auft-
fassung ZU. Kulminationspunkt 1mM e Wiıe nach dem Kongrefß alle Vorträge

und Berichte ın einem Sammelband Ver-spräch VO:  63 1536 nd den Antworten‚



öffentlicht wurden, diesma Rıngen on den ntä
sterzienserordens über 1€e Reverfahren werden. Allerdings ol ISL- SCH _ O  Orm3z

malıg versucht - C}die Vortrage eIit bıs die Gegenwart veranschau
lichte. In Ptorzheim selber wurdezweisprachig herauszugeben, 661e o1-

len jeweıils 1 der rache edruckt WCI- Luther-Gesellschaft herzlich aufgenom
CH, der S1C C alten worden sind MMeCN., Oberbürgermeister Dr Branden

Der einleitende Vortrag von Wilhelm burggab den Vertretern der Luther-G
auck o deutsch und nglisch erschei- sellschaft einen testlichen Empfang
LC1I Voraussichtlich WIrFr: dieser Band ı1889 Dekan Dr. Würthwein lud
Frühjahr 1961 vorliegen. selligen Abend, der die Tagungsteilneh

inNner MIiIt Pfarrern un Gliedern der GeDer Fortsetzungsausschulß, der SC-
INSCI Veränderung bestehen leibt, samtgemeınde Pforzheims $roher

meinschaft verband In den Gottesdug etzten en VOT, den näch-
Kongreß i Jahre 1965 stattfinden sten Oktober predigten ı al

Kıirchen der Stadt Vertreter der uthlassen. Einladungen azu lıegen 24aus Gesellschaftrt. Man spurte d1e Anteilnaden USA un A4auUus England VOFL:. Der
Fortsetzungsausschufß WIr: den Tagungs- InNe der Gemeinden. Das zeigte sich
OTL und den Präsidenten des nächsten sonders AB dem Nn Zuspruch, der de
Kongresses wählen haben FEs WIFr: Sffentlichen Veranstaltungen der Ef=

Sung zuteil wurde. Humanısmus, oeku-Aufgabe SC1IN, das Programm für meni1s  e Verantwortung und rteforma-den I888 Internationalen Kongrefß für
Lutherforschung festzusetzen. torıischer Glaube bestimmten 1177 Sınne

Melanchthons die Thematik der Vort
Robert Stupperich Protessor Dr Erwın Mülha

(Wuppertal), der selber der bad
schen Kirche gedient hatte, fandDie Hauptversammlung Oktober schnell den Zugang dender Luther-Gesellsch 71960 Herzen seiner Landsleute. In sSeiIiNn

„Melanchthon, der LehrerIn diesem - ah versammelte sıch die Vortrag
Luther-Gesellschaft ihrer- Hauptver- Zzeichnete C111 tretfendes Charakterbil

des Praeceptor Germanıae, dersammlung VO bıs Oktober
der Reuchlin-Stadt Pforzheim. Hıer hat- Berufung Lehrer SCiINeEer Kirche und

der Philipp Schwarzerd nach SC1165 Volkes War und seiner be-
dem £frühen 'Iode se1ıneS Vaters die La- deutenden theologischen Wirksamkeit
teinschule besucht und neben dem schon nıcht Doktor der Theologie werden

sondern „Magıster“bleiben wollte. Soereübten Lateinischen ı Anleitung des Yr VUumanısten Georg Simmler. MI1t den hoh diesen bescheideneren 'Tıt dur
griechischen Sprachstudien _begonnen. SC1H Wesen und Wirken Ehren Dıiıe
Hıer hatte Großonkel Reuchlin sSCec1- Vortrag WIFr. nächsten Heft unserer
NnCHh Namen 1ı11}2 „Melanchthon“ STaCZ1C- Zeitschrift veröffentlicht werden
S1ert. So stand diese Hauptversamm- sonders stark war Sffentli
lung Banz Zeichen Melanchthons. Eın en Oktober besucht. Der
Ausflu 1n diebenachbarte Geburtsstadt dische Landesbischof Benderhießdie
Melan Luther-Gesellschaft herzlich willkom-=thons. Bretten, führte die Ver-
treter der Lut er-Gesellschaft ı das Me- InenNn unı würdigte ihren Dienst. Viel
lanchthon-Haus. Der Bibliothekar des habe S1. der Theologie SC1ITLer

C LuthersMelanchthon- Hauses, Dr. Beuttenmül- formation gewandelt.ler, zeıtge die umfangreichen Sammlun- Satz, der atz
gChH, die lebendigen Eindruck VO  $ Kirche das Evangelium Se1, aß die

Wirksamkeit des PraecepCOM Ger- Bibel GottesWort SCI, *weıl !sıe „Christum
mMmanı4e vermitteln. Im Ansch uß wurde treibe“ auch utegültig. Die
dasehemalige Zısterzienserkloster aul- ther-Gesellschaft ZEeiISE die S ıriftge
bronn besichtigt. horus Fausel, mäßheit von Luthers Lehre auf. Di
der sachkuni dur die Cal  a S  ausgedehnte hohe Aufgabe sel 'heute besonders wich
Klosteranlage ührte, entwarft mMI1tvielen t1g, weil vV1e.  Jle nıcht begreifen könnten,
Einzelheiten eın packendes kulturge- daßGott ı »ZWEeEL. Reı en se1in We

Iun Mansolle nıchtLuthertliches Gemälde, welches das CI


